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F64-Architekten erhalten
Preise für zwei Projekte
Das Kemptener Planungsbüro
„F 64 Architekten“ erhielt beim
Bundespreis Umwelt & Bauen zwei
der vier vergebenen Anerkennun-
gen – jeweils in der Kategorie
„Nichtwohngebäude“. Ausge-
zeichnet wurde es für den Erweite-
rungsbau des Werkes II der Firma
elobau in Leutkirch sowie für die
Kinderkrippe in Waltenhofen. Das
Gebäude in Leutkirch wurde, wie
beim Holzbau-Plus-Preis, als Vor-
zeigeprojekt bezeichnet. Die an-
spruchsvolle Realisierung eines
Industriegebäudes in Holzbauweise
sowie die innovative Umsetzung
des Baukonzepts, das sowohl die
Umwelt als auch die Belange der
Mitarbeiter berücksichtigt, fand
eine besondere Anerkennung, tei-
len F 64 Architekten mit. Bei der
Kinderkrippe lobte die zwölfköp-
fige Jury die konsequente Umset-
zung der Holzbauweise und das
realisierte Energiekonzept. Beson-
deres Augenmerk lag auf der Ver-
wendung von gemeindeeigenem
Holz und die daraus resultierenden
regionale Wertschöpfung und kur-
zen Transportwege. Die Gemein-
de wurde für ihren Einsatz mit der
Übergabe des Preises an Bürger-
meister Eckhard Harscher in Berlin
gewürdigt. Vergeben wird der
Bundespreis Umwelt & Bauen vom

Namen & Neuigkeiten

dantin sonst noch im neuen Pro-
gramm empfehlen? Besonders her-
vorheben möchte sie die Schweizer
Gruppe „Mummenschanz“, die am
1. Oktober zweimal auftritt. Sie
agiert bei ihrem rein visuellen Thea-
ter schwarz gekleidet, stumm und in
vollkommener Dunkelheit. Die
Darstellerinnen und Darsteller for-
men mit ihren Körpern und Requi-
siten überraschende Bilder und Sze-
nen aus dem Alltag. Mummen-
schanz verbindet unterschiedliche
Darstellungsformen miteinander.
Dass Armbruster die international
auftretende Gruppe mit ihrem Pro-

Auf-
konnte,

Maskenbildnerin Helen Laitzsch
präsentieren 15 Fotografien. Der
Allgäuer Kinderbuchillustrator
Wolfgang Steinmeyer stellt seinen
„Ziehundrettenautomat“ aus. Der
ehemalige Zigarettenautomat ent-
hält kleine Werke einheimischer
Künstler, die Besucher für einen
Mindestpreis von sieben Euro aus
dem Automaten ziehen können.

Noch vor dem eigentlichen Start
in die Spielzeit können Theater-
freunde selbst aktiv werden. Ab
Montag, 27. September, beginnt die
Reihe „Theater bewegt dich“.
Schauspielerin Corinne Steudler

Kempten den Zuschauern neun Ei-
genproduktionen, von denen Arm-
bruster sechs selbst inszeniert – un-
ter anderem die Uraufführungen
„Die Jüdin und der Kardinal“ von
Leo Hiemer im Oktober und das Se-
bald-Stück „Die Ausgewanderten“
im Mai 2022. Neun Eigenproduk-
tionen werden wieder aufgenom-
men, darunter „No Planet B“, „Der
Sturm“ und „Malala“. Die erste
Premiere wird am 7. Oktober mit
einem Kinderstück gefeiert. Das
Musikmärchen „Peter und der
Wolf“ von Sergej Prokofjew wird
auf Deutsch und Russisch vorgetra-

VON ALEXANDRA HARTMANN

Kempten „Wir kommen wieder“,
steht auf einem Plakat. Aufgehängt
hat es das Theater in Kempten wäh-
rend der Lockdowns. Darauf abge-
bildet ist Ritter Heinrich von
Kempten mit erhobenem Schwert.
„Er war immer unser Kämpfer“,
sagt Theaterdirektorin Silvia Arm-
bruster. Die Geschichte besagt, dass
Heinrich von Kempten vom jähzor-
nigen Kaiser Otto vom Hof gejagt
wurde. Später springt der Ritter
nackt aus dem Badezuber, um dem
Kaiser das Leben zu retten. Seine
Beharrlichkeit und seine kämpferi-
sche Art ließen sich gut auf die
scheinbar ausweglose Situation des
Theaters während des Lockdowns
übertragen, sagt Armbruster. Daher
war ihr auch klar, dass sie mit der
Wiederaufnahme des Theaterstücks
„Heinrich von Kempten“, das im
April 2018 uraufgeführt wurde, in
die Spielzeit 2021/22 starten will.

Ab dem 30. September geht die
erfolgreiche Eigenproduktion in die
vierte Spielzeit – im vergangenen
Jahr war sie Corona zum Opfer ge-
fallen. Protagonisten der besonde-
ren Inszenierung sind nicht Ritter
Heinrich und Kaiser Otto, sondern
deren Witwen. „Sie lassen den Streit
der verstorbenen Ehemänner wie-
der aufleben“, sagt Regisseurin
Armbruster. Das Spiel von Julia
Jaschke und Annette Wunsch be-
gleitet Rainer von Vielen musika-
lisch zusammen mit Michael Schön-
metzer, der auch einen besonderen
Auftritt als nackter Ritter hat.

An der Besetzung der Schauspie-
lerinnen und Musiker hat sich zwar
nichts verändert, aber das Stück
liegt bereits fast zwei Jahre. Die
Wiederaufnahme wird für die Dar-
steller vermutlich anstrengender, als
wenn das Stück nur ein Jahr pausiert
hätte, sagt Armbruster.

„Experimentelle Spielzeit“
Die Umstände beim Restart seien
auch für die Theaterchefin neu. Sie
geht von einer „experimentellen
Spielzeit“ aus – und zwar in allen
Theatern des Landes. Die aktuellen
Corona-Maßnahmen, die vorerst bis
zum 1. Oktober gelten, erlauben im
Großen Haus 260 statt regulär 540
Zuschauer und im kleineren Thea-
ter-Oben 50 statt über 100. Arm-
bruster hat sich für ein „Schach-
brettmuster“ mit Maskenpflicht am
Platz entschieden. „Uns ist wichtig,
dass sich die Leute im Theater
wohlfühlen“, sagt sie und weist da-
rauf hin, dass bei der Renovierung
vor einigen Jahren eine sehr gute
Lüftungsanlage eingebaut wurde.
Zudem gilt die 3-G-Regel. Die

Der Kampf zurück in den Theateralltag
Schauspiel Theater Kempten startet mit einer Wiederaufnahme von „Heinrich von Kempten“

in die Spielzeit 2021/22. Bei einer besonderen Reihe sollen Zuschauer selbst aktiv werden

Gewalt erzeugt mehr Gewalt: Die Witwen von Heinrich von Kempten und Kaiser Otto lassen den Krieg zwischen den Männern wie-
der aufleben. Auf dem Friedhof kämpfen die Schauspielerinnen Julia Jaschke (links) und Annette Wunsch. Archivfoto: Ralf Lienert

Wie Kunstlieder sich in Jazzsongs verwandeln
Festival Sängerin Lia Pale und ihr Ensemble offenbaren den Classix-Zuhörern eine neue musikalische Dimension

VON KLAUS-PETER MAYR

Kempten Pianist Jacques Loussier
brachte Bachs Musik zum Swingen,
Trompeter Miles Davis improvi-
sierte über Gershwins Porgy and
Bess, Bassist Dieter Ilg versetzte
Wagner in groovige Gefilde. Die
Klassik bietet offenbar gutes Mate-
rial für Jazzer. Dennoch erscheint es
fast kühn, Kunstlieder der Roman-
tik in Jazzsongs zu verwandeln.
Aber es klappt, wie das Classix-Fes-
tival in Kempten gezeigt hat. Mehr
noch: Der Auftritt von Sängerin Lia
Pale und einem Jazz-Quartett eröff-
nete dem Publikum im Stadttheater
eine neue musikalische Welt.

Der Kopf hinter dem Projekt
heißt Mathias Rüegg, geboren 1952
in Zürich und in Wien lebend. Jazz-
freunde kennen ihn als Leiter des
Vienna Art Orchestra. Das gibt’s
zwar nicht mehr, aber Rüegg frönt

einer neuen Leidenschaft, der Kam-
mermusik. Seit Jahren übersetzt er
Lieder von Schubert, Schumann
und Brahms ins Jazzidiom und ver-
tont Texte von Heine oder Rilke.
Beim Konzert in Kempten sitzt Rü-
egg am Flügel und strickt mit Hans

Strasser (Bass), Ingrid Oberkanins
(Percussion) und Mario Rom
(Trompete) ein feines instrumenta-
les Netz, auf dem sich Lia Pales kla-
re Stimme wundervoll entfaltet.

Er wolle die klassischen Lieder
nicht verjazzen, sondern mit den

Mitteln des Jazz durchdringen, sagt
der Grenzgänger Rüegg, der auch
schon als „Jongleur der Musikge-
schichte“ bezeichnet wurde. Das er-
ledigt er geistreich und mit noncha-
lanter Raffinesse. Die Melodien der
romantischen Komponisten belässt
er im Original. Aber die Harmonien,
die Rhythmen, das Tempo verän-
dert er so, dass aus den Liedern
herrlich swingende und groovende
Songs (auf Englisch) werden.

Das alles würde freilich nicht
ohne Lia Pale funktionieren, die ei-
gentlich Julia Pallanch heißt und un-
überhörbar aus Oberösterreich
kommt. Sie findet eine neue Form
für das Lachen und Lieben, Grollen
und Poltern, Leiden und Klagen der
Protagonisten von Schubert und Co.
In ihren Interpretationen erscheinen
die Seelenqualen nicht mehr so
übermächtig, Trauer und Schmerz
klingen eher nach Melancholie. Das

Harte der deutschen Klassik wan-
delt sich zu emotionalen Balladen,
der reine Schönklang zu einem jaz-
zigen Amalgam. Das ist eine andere
Tonlage, eine neue Gefühlslage. Lia
Pale besitzt die Stimme, um dies im
Stil großer Jazzsängerinnen zu reali-
sieren: Sie funkelt in vielen Schattie-
rungen, ist flexibel und nuancen-
reich, kann überall herumturnen.

Dazu kommt immer wieder eine
Dimension ins Spiel, die der Klassik
nicht zur Verfügung steht: das Im-
provisieren. Lia Pale greift selbst ein
paar Mal zur Querflöte und Bass-
querflöte – sie ist ein Multitalent.
Vor allem aber Mario Rom mit
Trompete und Flügelhorn kom-
mentiert die Songs sensibel und ge-
fühlvoll. Kein Wunder, dass der
„kleine feine Kreis“ (künstlerischer
Leiter Benjamin Schmid) der Zuhö-
rerinnen und Zuhörer am Ende hin
und weg ist und heftig applaudiert.

Präsentierte kunstvolle Jazzsongs bei Classix-Festival: Lia Pale. Foto: Tröger/Classix

Kulturschaffende stellen
Bücher, CDs und DVDs vor
Die Corona-Pandemie hat die Men-
schen auf sich selbst zurückgewor-
fen. Viele beschäftigen sich wieder
mit Lesen und Musik hören und
schauen sich einen besonderen Film
an. Wir haben Kulturschaffende
aus Kempten und Umgebung um
Tipps gebeten. Heute stellt die
Harfenistin Franziska Widmer aus
Oy-Mittelberg ein Album vor, das
in keiner Allgäuer Plattensammlung
fehlen sollte. (az)

Serie

VON FRANZISKA WIDMER

Wenn ich es schaffe, bewusst
Musik zu hören, dann ist das

im Auto. Zur Zeit ist es die CD „Eu-
ropa“ von Matthias Schriefl, die rauf
und runter läuft. Eine CD die mich,
je länger ich sie höre, um so mehr
fasziniert. Typisch Schriefl sind die
Stücke voller Originalität, Witz und
in diesem Fall mit dem pompösen
Orchesterklang einer Bigband.

Da ich also im Auto sitze und
nicht auf das Booklet achte, kenne
ich die Titel nicht und mache mir
meine eigenen Gedanken. So bin ich
ab dem ersten Titel mit James Bond
auf einer Weltreise, die in einem
Allgäuer Kuhstall beginnt. Es ent-
stehen Bilder von aufreibenden Ver-
folgungsjagden, wie sie in einem al-
ten Action-Movie zu sehen sein
könnten. Beim nächsten Stück steigt
die Spannung: Der Bösewicht
schleicht sich an. Dann entspannt
sich die Situation, und der gut ausse-
hende Mr. Bond verführt eine noch
schönere Dame an einem warmen
Sommerabend bei einem Glas Wein
am Strand und romantischer Musik.

Von dort geht es zurück nach
Köln, wo dem „König von Köln“ in
rheinländischer Art gehuldigt wird.
Daraufhin zieht Mr. Bond mit einer
Karawane durch die nordafrikani-
sche Wüste; die Strapazen sind nicht
zu überhören. Die Szene wechselt
an die Elfenbeinküste, wo mich be-
lebende afrikanische Rhythmen
verzaubern. Es folgt das schrillend
lärmende Chaos einer Großstadt –
ich denke dabei an New York.

Diese CD ist auf jeden Fall ein
Meisterwerk Schriefls. Sein ganzer
musikalischer Wahnsinn kommt auf
dieser Platte zum Vorschein, man
könnte sagen, das ist sein Opus mag-
num und sollte daher in jeder gut
sortierten Allgäuer Plattensamm-
lung stehen.

Die CD „Europa“ von Matthias
Schriefl gibt es online: schriefl.eu

Songs für eine
Abenteuerreise

 im Kopf
Das Album „Europa“
von Matthias Schriefl

ist wahnsinnig gut

● Franziska
Widmer wur-
de 1986 in St.
Gallen gebo-
ren und wuchs
in Oy-Mittel-
berg auf.
● Als Schülerin
bekam sie bei
der Volksmusikpflegerin, Komponis-
tin und Harfenistin Jutta Kerber in
Oberstaufen Harfenstunden. Sie stu-
dierte Volksmusik mit Hauptfach
Harfe an der Musikhochschule Mün-
chen (Musiklehrer-Diplom).
● Nach dem Studienabschluss zog es
sie wieder ins Allgäu. An der Mu-
sikschule Hindelang rief sie 2014
eine Harfenklasse ins Leben, die
sie seitdem leitet. Seit diesem Sep-
tember ist Widmer zudem Harfen-
lehrerin an der Musikschule Kempten.
● Widmer wirkt in der Stubenmusik
der Kerberfamilie und in Projekten
des Kreisblasorchesters Ostallgäu mit
und gibt Solokonzerte.
● Wenn Franziska Widmer gerade
nicht auf der Bühne steht oder un-
terrichtet, ist sie in den Bergen unter-
wegs. (mdu/Foto: Christin Zwar)

Zur Person

Blasorchester der
Euregio spielt

Nesselwang Das Euregio-Blasorches-
ter unter Leitung von Professor Jo-
hann Mösenbichler spielt zweimal in
der Alpspitzhalle in Nesselwang: am
Samstag, 2. Oktober, um 19.30 Uhr
und am Sonntag, 3. Oktober, um
15.30 Uhr. Mit dabei ist Posaunist
Fabrice Millischer. Eintritt frei; der
Spendenerlös geht an den Allgäuer
Hilfsfonds und die Kartei der Not,
das Leserhilfswerk unserer Zeitung.
Tickets gibt es gegen Anmeldung per
E-Mail (euregio@azv.de). (kpm)

Luise Kinseher
lästert in Kultbox

Kempten „Mamma Mia Bavaria“
heißt das aktuelle Programm von
Luise Kinseher. „Welche Bedeutung
hat Bayern vom Weltraum aus be-
trachtet? Und welche Bedeutung hat
das für die Welt?“, fragt die Kabaret-
tistin. Antworten gibt sie am Mitt-
woch, 29. September, um 20 Uhr in
der Kultbox in Kempten. Karten:
Big Box und bei unserer Zeitung
(www.allgaeuticket.de). (mdu)
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